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Amtlicher Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.
It- 159l Berlin, den 2. April 1894.

Bekanntmachung,
betreffenddieAnzeigepflichtfiirdieSchweineseuche,dieSchweinepest

und den Rothlauf der Schweine. A
Vom 2. April 1894.

Auf Grund ·des § 10 Absatz 2 des Gesetzes, betreffend die Abwehr und Unter-
drückung von Viehfeuchen, vom 23. Juni 1880 (Reichs-Gesetzbl. S. 153), bestimme ich:

Für die Königlich preußischen Prooinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg,
Pommern, Posen, Schlesien und Sachsen wird vom 16. April d. Js. ab
bis auf Weiteres für die Schweinefeuche, die Schweinepest und den Rothlauf
der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne des §9 des erwähnten Gesetzes eingeführt.

Der Reichskanzler. J. V. gez. von Bötticher.
Breslau, den 14. April 1894.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß bei Unterlassung oder Verzögerung der Anzeige von dem Seuchenaus-
bruche oder von dem Seuchenverdacht gemäß H 65 Ziffer 2« -des« Reichsseuchengesetzes
vom 23. Juni 1880 eine Geldstrafe von 10 bis.150"Mark oder eine Haftstrafe von
nicht unter einer Woche eintritt.

Gleichzeitig wird im Auftrage des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domainen
und Forsten Folgendes angeordnet:

I. Auf dem platten Lande find die Anzeigen über den Ausbruch oder den Verdacht
einer �«der vorerw«ähnten Seuchenkrankheiten an den Gemeinde- bezw. Guts-Vorsteher
zu machen und von diesen � sofern sie nicht zugleich die örtliche Polizei
verwalten � unverzüglich der Ortspolizeibehörde zu übermitteln. Jn den
Stadtgemeinde»n sind die Anzeigen direkt der Polizei-Verwaltung zu machen.

2. Die Ortspolizeibehörden haben auf die erfolgte Anzeige sofort den beamteten
Thierarzt oder den etwa sonst von dem Landrath zugelassenen privaten T-hierarzt
zur Feststellung des Seuchenausbruchs zuzuziehen und dem Landrath von dem

·· ertheilten Auftrage Abschrift zugehen zu lassen.
«3I" Jst nach dem thierärztlichen Gutachten der Ausbruch- einer der oorerwähnten

Schweineseuchen festgestellt oder der Verdacht des Seuchenausbruchs begründet, so
sind seitens der Polizeibehörde unter Hinweis auf die Strafvorschriften im § 66
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Ziffer 4 des Reichsseuchengesetzes vom « 2,3. Juni 1880 zur Bekämpfung der
Seuche unverzüglich folgende Anordnungen zu treffen: « «

a. Die unmittelbare oder mittelbare Berührung der kranken und verdächtigen
Thiere mit gesunden ist zu verhüten. Zu dem Zwecke sind für den
Verkehr mit Schweinen je« nach den besonderen Umständen Stall-, Gehöfts-
oder gänzliche oder theilweise Ortssperre vorzuschreiben. Durch gesperrte Orte
oder Ortstheile darf der Durchtrieb von Schweinen nicht gestattet werden.

b. In verseuchten Gegenden ist das Treiben von Schweinen über die verseuchten
Grenzen der Feldmark des Heimathsortes zu untersagen. Nur die
Ausführung von fetten, gesunden Schweinen zum Schlachten kann aus
solchen Gegenden, sowie aus gesperrten Räumen (Ställen, Gehöften,
Ortschaften) ausnahmsweise gestattet werden, doch darf der Transport
nur auf Wagen oder auf der Eisenbahn erfolgen. « «

(-. Treiberheerden,· in welchen eine der Seuchen ausbricht, müssen abgesperrt
werden und es so lange bleiben, bis nach dem letzten Erkrankungsfalle
8 bis 14 Tage verflossen sind. S

d. Die Räume, in welchen kranke Thiere gestanden, sowie die Gegenstände,
welche mit diesen in Berührung- gekommen, sind zu desinsiziren und die
E-xkremente, sowie die Streu der kranken und verdächtigen- Thiere, sowie
die Kadaver der an der Seuche gesallenen Thiere unschädlich zu beseitigen.
Fleisch oder Abfälle von geschlachteten kranken Thieren dürfen aus dem
Seuchengehöfte nur ausnahmsweise mit polizeilicher Genehmigung zum
Zwecke der unschädlichen Beseitigung oder zum Abkochen unter polizeilicher
Kontrole entfernt werden. « ·

4. In verseuchten Orten und deren Umgegend ist die Abhaltung von Schweinemärkten
- nicht gestattet.

Käniglicher Regierungs-Präfident.- Wirklich« Geh.eimer Ober-Negierungsrath.
gez. Freiherr Juncker von Ober-C-onre-ut. ·

Namslau, den 17. April 1894.
Vorstehende-» Bekanntmachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.

» Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, dem Gegenstande mit Rücksicht
auf die außerordentliche Wichtigkeit desselben ihre ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden
und die an«geordneten Maßregeln aufs strengste durchzuführen. « «

Von jedem Seuchenfalle ist mir, gleichzeitig .mit der Benachrichtigung des
Kreisthierarztes, Anzeige zu machen.

Die Guts- und Gemeinde-Vorstände« des Kreises erhalten mit dem diesmaligen
Kreisblatt je ein Exemplar einer gemeinfaszlichen Belehrung über die Kennzeichen und
den Verlauf der genannten Seuchen mit dem Veranlassen, für die Verbreitung
möglichst Sorge zu tragen und dieselbe in örtsüblicher Weise zur Kenntniß sämmtliche:
Schweinebesitzer ihres Bezirks zu bringen. -
III« 160l Berlin, den 9. März 1893.

Bekanntmachuug, den Anlauf von Remonten für 1894 betreffend.
  · Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren sind im

Bereiche des Regierungsbezirks· Breslau für dieses- Jahr nachstehende Märkte anberaumt worden
und war: -
amz26. April Bernstadt 9 Uhr, - am 23. Juli Trebnitz 83" Uhr,
,, 20. Juli Gr.-Wartenber«g 8�5 Uhr, ,, 24. ,, Kostenblut 9 Uhr,
,, 21. ,, Süßwinkel, Kreis Oels 9 Uhr, ,, 25. » Namslau 8 Uhr. »

Die von der Remonte-Ankaufs-Kommission erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen
und sofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen,
sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufp.reises und »der Unkosten zurückzunehmen; ebenso
Krippensetzer und Klophengste, sowie Wallache mit ausgeprägter Hengstmanier, welche; sich in -den
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ersten 10 beziehungsweise 28 Tagen nach Einlieferung in den Depots als solche erweisen. Pferde,
welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten Bevollmächtigten
der Kommission vorgestellt werden, sind vom .Kauf ausgeschlossen.

Die Verkäufer sind verpflichtet, jedem verkausten Pferde eine neue, starke rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindestens
zwei Meter langen stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde feststellen zu können, sind die Deckscheine
resp. Füllenscheine mitzubringen, auch -werden die Verkäuser -ersncht, die Schweife der Pferde
nicht zu koupiren oder übermäßig zu verkürzen. « Ferner ist es dringend erwünscht, daß ein zu
massiger oder zu weicher Futterzustand bei den zum Verkauf zu stellenden Remonten nicht stattfindet,
weil dadurch die in den Remontendepots vorkommenden Krankheiten sehr viel schwerer zu überstehen
sind, als dies bei rationell und nicht übermäßig gefütterten Remonten der Fall ist. Die auf den
Märkten vorzustellenden Remonten müssen daher in folcher Verfassung fein, daß sie durch mangel-
hafte Ernährung nicht gelitten haben und bei der Musterung ihrem Alter entsprechend in Knochen
und Muskulatur ausgebildet sind. .

«Firiegsminifleriunc. 3temontirungsL«Ytbtheicung. gez. Hoffmann�Scholtz.
Namslau, den 17. April 1894.

Vorstehende Bekanntmachung bringe «ich hierdurch mit dem Bemerken zu öffentlichen
Kenntniß, daß der Remontenmarkt in Namslau auf dem Platze neben der Kaserne der Z. Eskadron
abgehalten wird. «
NO« 16l1 Bres-lau, den 29. März 1894.

Polizei-Verordnung, betreffend den Kaninchenfang.
Auf Grund der §§ 137, 139 ff. des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung und

der §§ 6, II, 12 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 Ges.-S. S.
265wird unterZustimmung des Bezirks-Ausschusses für den RegierungsbezirkVreslau Folgendes verordnet:

§ l. Das Fangen wilder Kaninchen mit Schlingen ist verboten. .
§ 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark

eventuell Haft bestraft. i
Königlicher Regierungs-Präsident. Wirklich« Geheime Ober-Regiernngsrath.

gez. Frhr. Juncker von Ob er-Eonreut. «
- Namslau, den- 14. April 1894.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch zur öffentlichen -Kenntniß.
No« 162l-- Namslau. den 17. April 1894.

Betrifft die Aendernng des Gesetzes über den Unterftiitznngswohnfit3 nnd die Ergänzung
« des Strafgesetzbuchs. ,

»» Die Ortsarmenverbands-Vorstände, sowie die Guts- und Gemeint-evorsteher des Kreises
mache ich auf die No. 9 des Reichs-Gesetzblattes, in welcher das Gesetz vom 12. März 1894 be-
treffend die Aenderung des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz und die. Ergänzung des Straf-
;i"zs:setzbrf1chesfs sowie die auf dasselbe bezügliche Vekanntmachung des Herrn Reichskanzlers veröffentlicht

an mer am. · . .

Das Gesetz erbringt dem bisherigen ges etzlichen Zustande gegenüber folgende wichtige Aenderungen:
I. Der Erwerb eines selbstständigen Unterstützungswohnsitzes (§ 10, 22) beginnt nicht wie bisher

Erst nach) zurückgelegtem vier und zwanzigsten, sondern schon nach zurückgelegtem aehtzehnten
e ensja re; «

2. die im § 29 vorgesehene Verpflichtung -« der Ortsarmen-Verbände, Personen im Gesindedienste,
Gesellen,· Gewerbegehülfen, Lehrlingen, wenn sie an dem Orte ihres Dienstverhältnisses erkranken,
die erforderliche Kur und VeTflegung zu gewähren, ist auch auf Personen, welche gegen Lohn
in einem Arbeitsverhältnis « also aus alle gewöhnlichen und gewerblichen Arbeiter � oder
deren ihren Unterstützungswohnsitz theilende Angehörige ausgedehnt worden;

Z. während diese Verpflichtung der Ortsarmenverbände sich bisher nur auf sechs Wochen erstreckte,
ist sie von jetzt ab. auf dreizehn Wochen. ausgedehnt »-worden, eine Erstattung der Kur- und
Verpf-legungskosten f»bezw. die Uebernahme des Hilssbedürftigen durch einen anderen Armen-
verband erfolgt also nur, wenn die Krankenpflege länger als dreizehn Wochen andauert und
nur für den über diese Frist hinausgehenden Zeitraum; dem zur Unter.stützung an sich ver-
pflichteten Armenverbande muß spätestens sieben Tage vor Ablauf des dreizehnwöchentiichen
Zeitraumes Nachricht von der Erkrankung gegeben« werden;

4. die Bestimmungen ad. 2 und 3 finden indeß keine Anwendung, wenn das Dienst-· oder Arbeits-
verhältnisz, durch welches der Aufenthalt am Dienst- oder Arbeitsorte bedingt wurde, nach seiner
Natur oder im Voraus durch Vertrag auf einen Zeitraum von einer Woche oder weniger
beschränkt ist; »« - -§

5. die im § 30-IAbsatz I Iit. b Zeile; 1 vorgesehene Fürsorge durch den Landar·menverband tritt
ein »wenn der Unterstiihnngswbhiisi"h des Untersiützten nicht zu ermitteln ist.«
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,,Der Beweis, daß ein Unterstützungswohnsitz des Unterstützten nicht zu -ermitteln ge-

wesen ist, gilt schon dann als erbracht, wenn der die Erstattung fordernde Armenverband dar-
gelegt hat, daß er alle diejenigen Ermittelungen vorgenommen hat, welche nach Lage der Ver-
hältnisse als geeignet zur Ermittelung eines Unterstützungswohnsitzes anzusehen waren. Wird
nach der Erstattung ein Unterstützungswohnsitz des Unterstützten nachträglich ermittelt, so ist der
Armenverband, welcher die Erstattung vorgenommen hat, berechtigt, von dem Armenverbande
des Unterstützungswohnsitzes für die gewährte Unterstützung und für die durch nachträgliche
Ermittelungen entstandenen Kosten Ersatz zu beanfpruchen.«

6. Erstattungs- und Ersatzansprüche, welche auf Grund des Unterstützungswohnsitzgesetzes erhoben
werden, verjähren in 2 Jahren vom Ablauf desjenigen Jahres ab, in welchem der Anspruch
entstanden ist.

7. Mit Haft oder Geldstrafe bis zu 150 M. wird bestraft: »
»wer, obschon er in der Lage ist, diejenigen zu deren Ernährung er verpflichtet ist- zu
unterhalten, sich der Unterhaltungspflicht trog der Aufforderung der zuständigen Behörde
derart entzieht, daß durch Vermittelung der Behörde fremde Hülfe in Anspruch genommen
werden muß.«

Hkv« 163l Namslau, den 14. April 1894.
Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlesien hat dem Vorstande des landwirthschaftlichen

Vereins der Grafschaft Glas zu.Glatz die Genehmigung ertheilt, bei Gelegenheit der im Juli d. Js.
in Aussicht genommenen landwirthfchaftlichen Ausstellung eine öffentliche Verloosung von Pferden,
landwirthschaftlichen Zucht- und Gebrauchsthieren und von Maschinen und Geräthen 2e. zu ver-
anftalten. Es können bis 10 000 Loose å. 1 Mark innerhalb der Provinz Schlesien ausgegeben werden.
NO« I64l Ramslau, den 19. April 1894.

Mit Erledigung meiner Verfügung vom 13. März er. "-� J.-No. 2308 �, betreffend
Mittheilung der Namen der gewählten Gemeinde-Abgeordneten, sowie des Vorstehers und des
Stellvertreters für die Ausschüsse der Gesammt-Ortsarmen-Verbände sind noch die Gemeinde-
Vorftände von Darunter, Damnig, Droschkau, Giesdorf, Kl.-Hennersdorf, Hönigern,
Jaachendorf, Kaulwiiz, Lauten, Nasfadel, Paulsdorf, Schadegur, Schwirz, Sgorsellih,
Skorischan und Wacleudorf im Rückstande. ,

Jch sehe der Einreichung der entsprechenden Anzeigen unter Beifügung einer Abschrift des
Nachtrags-Statuts des Armen-Verbandes und des Bestätigungs-Vermerks des Kreis-Ausschusses
nunmehr binnen 8 Tagen bestimmt entgegen. �
NO- 105l Namslau, den 18. April 1894.

Diejenigen Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises, welche noch ,mit Rückreichung der
Grund- und Gebäudesteuer-Heberollen an das "Königliche Katasteramt hierfelbst im Rückstande sind,
(af1·. meine Kreisblatt"-Verfügungen vom 12. März er. Seite t1"29 und 27. März er. Seite 163)
werden hierdurch aufgefordert, die Heberollen dem Königlichen Katasteramt innerhalb 3 Fa en
zuzuftellen, wi drigenfalks die xt»bholnng derselben durch üoflenpfcitHtige Roten erfolgen« mükte.
Nr« MS! , Namslau, den 17. April 1894.

Die Gemeindevorstände von Dziedzitz und Noldau, sowie die Gutsvorstände von Schadegur,
Sgorsellitz und Skorischau und das Vorwerk Mittel-Wilkau sind bis jetzt noch mit Zahlung der
zweiten Rate des Beitrages zu den Kosten der Verkehrsanlagen pro 1893J94 im Rückstande. Die
wiederholten Erinnerungen und Mahnungen find nutzlos gewesen.

Wegen des bevorstehenden Finalabschlusses werden die genannten Guts- und Gemeindevor-
ftände hiermit nochmals aufgefordert, die rückständigen Kosten nunmehr bestimmt bis zum 23. d.
Mts. an die hiesige Kreiseommunalkasse abzuführen, widrigenfalls unverzüglich exeeutivische Einziehung
erfolgen- müßte.
re·-. um  K J  Nsqiy"ecuu, den 13. April 1894.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der bisherige interimistische berittene
Gendarm L andmann zu Namslau als wirilieher Gendarm«bestätigt worden ist.
sie. leis] . Namslau, den 16. April 1894.
« Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter dem Rindviehbestande des Dominiums Wallen-

dorf erloschen ist, werden die in meiner Kreisblatt-Verfügung vom 2. April er. (Kr.-Bl. S. ,175)
angeordneten Vorsichts- und SperrmLßZegeln wieder aufgehoben.
ftp. 1691c Namslau, den 14. April I894.

Der Herr Minister des Jnnern hat dem Vereine zur Förderung der .Dannoverschen Landes-
pferdezucht zu Hannover die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit seiner diesjährigen großen Sommer-
rennen eine öffentliche Verloosung v . ernen Gegenständen zu veranstalten »und die Loose
-� 100 000 Stück zu se 1 Mark ;-«« T« Hnzesi«-Yereiche, der MvnarIhie zu vertreiben.

BjIJ?.iif;«t;i?«:s.s3ea,c«

Reg.Up.i�s.se-:-sJ·« .   -  X« ""k7" ««
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Iio. 170l Namslau, den U. April 1894.
Vereidet: -

I. der Einlieger. Johann Sobania zu Dammer�Hammer als Gemeinde-Wächter.
2. der Stellenbesitzer Christian Glas zu Damnig als Gemeinde-Wächter.

Berpflichtet:
der Wirthschastsbeamte Standke "in Hönigern, zum Standesbeamten-Siellvertreter des Standes-
amtsbezirks Saabe�Minkowsky.

Der Kiinigliehe Landrath und V-Irfitzende des Kreis-Ansfthnsses.
Willert. G

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Steckt-rief.
Gegen den unten beschriebenen Arbeiter,Johann Sonla aus :Jogenow-Falkowitz, Amts-

bezirl Carlsruh O.-S» welcher flüchtig ist und sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhasten«und in das Gerichts-Gefängniß zu Nanislau abzuliefern.
Namslau, den 13. April 1894. Kiinigliches AtItsgericht.
B e s ch r e i b u n g: Alter: geboren am 31. 12. 1852; Größe: mittel; Statut: schwächlicb;

Bart: Schnurrbart; Sprache: polnisch und gebrochen deutsch. Besondere Kennzeichen: derselbe spricht
hastig, hat schlechte Aussprache und ist geistig beschränkt.

Steckbrief.
Gegen die unverehelichte Sus onna Klunska, doniiziKaus Steinersdorf gebürtig,

60 Jahr alt, welche flüchtig ist und sich verborgen hält, ist die ersuchungshaft wegen Bettelns
und Landstreichens verhängt.

Es wird ersucht, dieselbe zu verhaften und in das Gerichts-Gefängniß zu Namslau abzuliefern.
Namslau, den 11. April 1894. « Kiinigliches Auttsgericht.

Verlegung des Friihjahrsniarktes in Carlsmarkt. Der für die Ortschaft
Carlsnmrkt für den 22. Wirst d. Js. angesetzte Kraut- und Viehnearkt ist ans den
I. Mai d. IS. verlegt worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Brie g, den 11. April 1894. Der·Kiinigliche Laudrath.

Unter den Schweinebeständen des Bauergutsbesitzers Horn in « Ellguth ist die Rothlauf-
seuche ausgebrochen. Mit Rücksicht auf die von dem Herrn Regierungs-Präsidenten unterm
14. d. Mts. getroffenen bezüglichen Bestimmungen ordne ich unter Hinweis auf die Strafvorschriften
in § 66 Ziffer 4 des Reichsseuchengesetzes vom 23. Juni 1880 für die Ortschaft Ellguth hierdurch
Folgendes an: .

1. Das verseuchte Gehöst des Bauergutsbesitzers Horn wird vollstiindig gesperrt.
2. Der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortschaft Ellguth wird, soweit das Treiben

von Schweinen nicht bereits durch die Kreis-Polizei-Verordnung vom 14. Juni 1892
(Kreisbl. pro 1892 S. 126) untersagt ist, also auch in Heerden von weniger als vier
Stück, hierdurch ausdrücklich verboten.

Z. Dcås Treiben von Schweinen über die Grenzen der Feldmarc Ellguth hinaus ist nicht
ge attet. H

» Damnig, den IS. April 1894. Der Amtsvorsteher. J. B.: Schaubert.,, - - - - - -- " » J, « - " «

Die Kreis-Sparkasse für den Ramslau�er Kreis in Namslan neben der katholischen
Kirche ist jeden Wochentag von 8 bis 1 Uhr und von Z bis 4 Uhr geöffnet. Dieselbe verzinst
Spareinlagen mit 37s«79 und gewährt Hypotheken-Darlehen je nach La e des Geldmarktes und
der Höhe und Sicherheit zu 4 bis 4«j2 »Ja, sowie Darlehen gegen Wechsel, send--nnd Sthnldsiheine.

Darlehnsanträge werden in der Kreis-Sparkasse aufgenommen.
Tür die Sicherheit der Spareinlagen hastet der Kreisverband mit seinem Bermbgen.

en« Rendanten der s�treisfs-erlasse, nach den Sdartassen-Rezepten- is zur peinliche·n
Pflicht gemacht, iider die Person der Sporn nnd deren Einlegen sowohl gegen dritte Personen,
als ones gegen die Stenerveronlagnngsdehdrden, welchen nach« § ·s5 des "EintoI·IenIeneegeseies
des N. Inst 1891 die»Einficht « der Priester nnd Arten re. der Kreis-cIerkeIe krick t
gesittet is, nndedingtes StiIsil1heigen zu deode·0tin., » ,

Idnr«torinne der Kreis-Sparkasse.
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Bekanntmachung.
Die von dem Stellenbesitzer Gottlieb Gi"e«s«a bisher i"nnegehabten Krakauer-Vorwerksparzellen

No. 153 und 154 (am Gorszemba-Berge) und No. 17»6 (obere Teichwiesen) sollen anderweit
verpachtet werden und zwar auf die Zeit von jetzt bis 1. October 19c1.

Pachttermin wird hierdurch auf
Mittwoch, den 25. April d. IS. Nachmittags I Uhr

an Ort und Stelle anberaumt. -
Es wird mit der Verpachtung der Parzelle No. 176 begonnen.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Namslau, den 17. April 1894. Der Magistrat. Schutz.

Aucttons-Anzetge.
Mittwoch, den 9. Mai d. Js., von 9 Uhr Vormittags ab sollen hierselbst

ungefähr 80 Gestütpferde, bestehend aus Mutterstuten (meistens bedeckt), Fohlen und 4jährigen Hengsten,
W-allachen und Stuten meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche 4jährigen und älteren Perde sind mehr oder weniger geritten. Die zum Verkauf
kommenden gerittenen Pferde werde am 7. und 8. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem
Reiter, sowie sämmtliche an denselben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf Wunsch an der
Hand gezeigt.

Listen » über die zur Auetion gelangenden Pferde werden am 25. April zum Verfand re.
fertig gestellt sein-und auf -Ansuchen zugeschickt werden.

Für Personenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom und zum Bahnhof Trakehnen
wird am 7., 8. und D. Mai gesorgt sein.

Trakehnen, den 6.» März 1894.
».
so»-·

Der Landstallnieister.
gez. v. Frankenberg.

4 Nichi-m-iIicher Theil.
In Gemäßheit des § 30 unseres Statuts veröffentlichen wir nachstehend unsere Bilanz

pro L O-uartal 189«4.

-E gottv- 0 « As -M , l .-Passiv-«.
ei

Bureau-Inventar-Conto . . B 60()�
Wechsel-Vorfcbu«ß-Cm1to . . 216360 �
Geschäfts-l1"nkoften-Conto ·. . 1288z12

- Cassa-Conto. . . . .« r 709"
C«ffecten-Conto . . . . . 13872

dtM»0-dvk-

57
50

-Summa, 232830.

cV«1o:c-HbOotOs--

7o73726

14o0of�
1374�-

52954

Sparei-nlagen-Conto . .
Reservefonds-Conto . . . i
Dispositionsfonds-Conto . . .
Conto-Corente-Conto . . . «
Gewinn- und Verlust-Conto . -
Mitglieder-Guthaben-Conto .
Dividenden-Conto . . . . :
Zinsen-Conto . . . . .

55
39172

8603546
843350

3986
Summa. « 232830»

« lZnls1t(-It-t.

N a m slau, den 11. April 1894.

Vorschuß-Verein zu Namslau. ·
Gingetragene (Henofsenscljaft mit beschränkter «;i8aftpflccht.

· E. Plage«-leg. II. Weis«-ers. Pe3et8o7o- g »O, - , - ·« I;-.  -

«  do  do Miso,
Nachmittag 4 hru

Sitzung
des anislaner Lehrervereins im Hotel
3,zur goldenen Krone.«

Atlas-Frauerskijleifen
empsieblt 0; 0pll;z. s

Eine Bäckerei
in einem großen Kirchdorfe, viele Jahre in gutem
Betriebe, ist vom 1. Juli er. ab zu verpachten.

Falkowitz, den 16. April 1894.. - - . ·« -:

.  »-I0sblII1 W0iIilkZ".
: · �-

36
19
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3iordiIcniss1ie hagcl-YIerIiåierungg-Gescllstiiasi.
Gestlrafls-illInfang 1893: 75.655 Pol. unt 595.798.409 Mk. ilIe.rsiclt.ernngssmnme.

Die Norddeutsche hat während ihres 25jährigen Bestehens 992.407 Polizen mit 7902
Millionen Mark Versicherungssumme abgeschlossen und für Schäden ca. 61.000.000 Mk.
Entschädigung vergütet. Sie ist schon seit ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller bestehenden
Hagel-Versicherungs-Gesellschaften und bietet sowohl durch die Zahl und Versicherun"gsfumtne ihrer
Mitglieder als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutschland die größte Sicherheit selbst in
den hagelreichsten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durchschnitts-Beiträge.

Reserven: 1.242.622 Mk. 32 Pfg.
Entfchädigung von 60Jo ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12"jo Ermäßigung der

Prämie um 200J0. Gewährung eines bis 50"jo steigenden Rabatts für Schadenfreiheit, desgl. von
jährl. 5"Jo bei 5j"ähriger Versicherung. Abschätzung der Schäden. unter Mitwirkung der von den
Mitgliedern in den Bezirks-Versammlungen gewählten Taxatoren. Wohlfeile und bequeme Ver-
ficherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde-Versicherungen. Die große Zunahme der Ge-
sellschaft ist der" beste Beweis, daßsdie Einrichtungen und Erfolge der Norddeutschen mehr als die
jeder anderen Gesellschaft« den Beifall des versicherten Publikums gefunden haben. Zu jeder näheren
Auskunft sowie Uebersendung von Antragssormularen sind die bekannten Vertreter der Gesellschaft
in der- Provinz sowie die Special-Dire»ction I3t·cs1aa (Bahnhofstr. l6) jederzeit gern bereit.

" Z. IId"lIIis0h, Special-Director.
, ,--

O O O O O

Hmangøuer,I1ngerung.
Sonnabend den 2»1. April .l894

Nqchmittags 2--- Uhr
werde ich zu Neunten auf dem Sande

große Masken eiserne nntl hölzerne
ilfriifibeeifensler inii 3ubeliär, eirea
1--2 Morgen 8pergel, 1 Y11lnrfnieskiiine,
1 8ietleniaftliine, 1 Rrbeiismagen,
1I1)snnpe mit eiserneinU1llaIserleiiungs-
relrr, große Wollen lebencle åBlnInen,
Gljsibä1nne, 8iräutlier, 1IIfektl n.f. tu.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. Kauflustige wollen sieh am Gafthaufe
des Herrn Böhm einfinden. i

schilt-i(1t;
Königlicher Gerichtsvollzieher.

.Iwungrrerjsteigernng.
Dienstag den 24. April 1894

Nachmittags 6 Uhr
werde ich zu Stets;-nackt am Gastha"ufe des
Herrn Reibnitz

1 «Spiegel,J 1 Sopha, I
Kleiderschrank

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. «

« sohmidt,
G·er"ichtsvollzieher.

gfretnnllIge x1etsic1gkrung
B wegen Umznges..
Am -Dienstag, den«24. d. Mts.

Vormittag 10sUhr,
werde ich in meinen« Pf"andlokale im Königl.
Anttsgerichtsgebände hier

1 Kleiner-, Minnen-, 8peisesciirenl«e",
eis. WelislelIen, Tische, älioiirIiiilile,
MlIentln.iir, Wässer, MngelenuIe, Messu-
snaskliine, i1Iogelbo«ner, oerstii.." Baus-

- ums tÆiiclienge�eäliie, Herren- . mal
Yninengo.rIlerebe« nntl onilere " Gegen-
Iiäntle, isou1ie einige äPriilrjefirs1näniel
für Damen G

öffentlich meistbietend ·versteigern.

F7,s7jeszs6, i9ericht-«-volkziei)er.
A U c t i o n. . .

Sonnabend den 21. nd. M. früh 9 Uhr
werde ich bei Herrn Gottheiner UI1iigk, Zither,
I· Hieurnsiatii, 8lkiduuggIiiinr, Yanennäntel, Miit n.
«. til. meistbietend versteigern. A. »k0st1-galt.

Von frischer "Znfendung
empfehle

Blut-Orangen
einer freundlichen. Beachtung.

Paul lkosohvit2.
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. -&#39; Allen meinen werthen Kunden und Geschäft2freunden zur gefl. Nachricht, daß mein

Ctgarren-Fabrtkattons- Geskhaft
an meinen früheren Werkführer, Herrn IIUg0 II6jI1Z6IcIIU-clII,
käuflich abgetreten habe und bitte ich, demselben ihr fernereS Wohlwollen entgegen zu bringen.

Meine Außenftände kassire ich selbst ein
NamSlau, den 13. April 1894.

.Hochachtungsooll

Gustav I-le-ine�s (!1igarren-Fabrik
Gab. Brutto lI0It10).

Einem geehrten Publikum von Namslau und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß
ich das He-km Bravo IEle-tue gehörig«-»

Eigarren«-Fabrik2ation8-(IBeIel3iäft
durch Kauf erworben habe und bitte ich, mich in meinem Unternehmen unterstützen zu wollen. Ich
werde bemüht sein, den Anforderungen der mich beehrenden Kundfchaft gerecht zu werden und für»
reelle Bedienung Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll

Enge tIeinzelmo-no
i. if. Gustav lioine�s Gigo,rrenfo.brili.

UI1ijbe1·l;I·0kk0n!
als se-It6IIlt(-1ts1Itttt(-I n. sur Ilisatptle-ge,
zur II(-et(-(-lustig« von Wunden und Ist et(-I·

Ict1I(1o1-Stube
« �l�oi1etto- ·

l«anoiIo .«-....... I-Malta
des- Lanolinfadrilc l«artinilcont�olcio d. Berlin.

""«:..J"«-«-««s «-«« «« s-».-..«::::»E.r.«..
Zu haben in in Blechdosen
Zinntuben D- 20 und

e D. 40 Pf. 10 Pf.
in der -giesse-)-.4p0«e-elee und in der

skIgktit von Ost-we« I-siegt-es.
T ,

M I Die größte nnd neneste« O
l) a m"p i -

BeitI«eclek-�.Reinigung8anI«takt
befindet sich nur

Klofterftraße 12.
Die Maschine und Lokalität stehen den ge-

ehrten Herrschaften zur steten Besichtigung; die
Betten werden auf Wunsch geholt und abgetragen.

Sammelbucher
tler jsifcrlisfien Wesa«ieinig1n1gen über tlie

Iiufrecfnmngen stets Qnitim1gsl3»arten
zur Invaliditäts - nnd Alters-Versicherung
ein « "W« 0. 0szp ! t z.

&#39;-
-«.

-Apotheker A. F�1ügge�s
«- II « II G «« «- y1«1« sen- keine -
Deutsche- Rossi-sspatent No. 6s s92. Von I.200 deutschen
Professoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man lese die
Broschüre mit den Gutachten, welche von I-tügge sc. Co. Frank-
fut·t S- M. gratis zu beziehen ist«) N(-uest0 und wlrkungsvoIi-to
s IuncIlIeslsalbe IT
da absolut unschädlich und daher Bot·-, Vasellne-, Gipse(-t·lns-·
08I·b0I-- Zinses u. a. Salt-en vorzuziehen. Erhältlich. I« Mk. 1.�
u. in Tuben zu so Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
Patent-Nr. as 592 tragen. ,Myrrhen-Cröme ist der pateutirte dicke
Auszug des Myrrl)en-HarzeD.- - e - J

Farben-
ftreichfertige n. trockene,

Fußbodenlackfarben,
Oel- und Spiritus-Latie-
Firniß, Leim- Schellack,
Broncen nnd Bronce-

Tinctu-r,
sowie Anilinfarben,

empfiehlt
?Æ!«!e-»«- JWJJ2e«-e-«.

Ring Nr. 6. -

Zum SliIweinlti1luklIicn
u. Wurst-Abendbrot

auf Donnerstag den 19. d. Mts. ladet
freundlichst ein Ø«», M,FF«

»Zum Kronprinzen.«
Früh 9 Uhr: Wellfleifch u. Wellwurst.

Abends: Fleifchansfchieben.
Ae-it -heim-Hi.



Beilage zu Nr. 16 des Namslauer Kreisblattes«
Donnerstag, den l9. April 1894.

.:"- " "

-I0(1- and 1)k0aIhaltiges S00lha(I.

III Pier-1si (-T-Is.
station Breslau·DZ«ieditz. Post. Telegraph und Telephon im Bade. Brö1knung
am 15. Mai, Schlags I. 0ctober. Allgemeine, lokale und sooldampfbäder,
non(-neu, Iuns.1-tm-ium, u-2ss-»g0 und s1ektkisc-hk- Beim-d1uug. -r:-im-nur. Aue
Arten Brunnen in irischester- Fiillung. I(e1ir. Sommer-tahrlcarten von Breslau und

Brieg 45 Tage giltig. Versand von frischem 1lIineralbrunnen, conzentr. soole,
soolsa1z, soolseife und Pastillen. Bes1;ellungen auf Fabrikate und Wohnungen
nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art, auch versendet Prospecte
gratis und frei » hie IZa(1eve1·I;7tsll;IIssg.

, Fahr-Räder
,i mit Yneninatiå-Reisen von 240 Mc. on.

ll1aiJmosrl1men. 1

als Finger, Viktoria, F-ingsei)ifs und
- , YhöniX; erstere von 45 Nil. an.

JA
?
-

;-

Den 16. April verschied unser
geliebtes Kind

E I· I C II ,
im Alter svon 1 Jahr 3 M. an A

Zahnkrampt. I
1II01i1·0s, Schuhmachermstr.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

Sonntag den 22. d. M. Nachni. Ij23 Uhr

lutl)erischer. Gottesdienst.
» P. Klage.

Danksagnng.
achdem der Kreis-Aui3schuß. auf mein Gesuch
vom 16. Januar er. beschlossen hat, mich
vom· l. April d. Je. ob von dem Amte

als Jmpsorzt zu entbinden, kann ich nicht umhin,
allen verehrten Herren Lehrern, die- mich beim
Jmpfges-chäst stets so freundlichst unterstützt l)uben,»
meinen. ,-w·ärmsten Dank, a»bzustatten mit der Bitte,
mir Jh·re wohlmolIende Gesinnung auch ferner
bewahren zu wollen. o

A· IIet-Oel, Practische: Arzt.

schcZnka» J
, Mechaniker. "

Klein gross(-S Lager
L alter, gut gepHegter L

·I7v«e1ne
empfehle ich hiermit

llloselwein F.1.75, 1.oo,1.2o, 1.5o, 2.oo, 3.oo.
Rheinwein F1.1.0o, 1.25,1.5o, 2.oo, 2.25,

2.50, 3.00 und hoher.

Rothwein F1.»1.25,»-1.5o, 1.75, 2.oo, 2.5o,
3.00 und-höher. .

lJngarwejn F1. 1.5o,1.75,«2.o0, 2.25, 2.5o,
3.00 und höher, sowie «

Portwein, sherry, 1l1adeira,
weissen Bordeaux, »
deutschen und französischen sect

zum billigsten Preise. «
Gleichzeitig empfehle ich meine comfor-

tabel eingerichtete » » »  ».

3Ittieutjsoite JlReiusiulIe
einer geneigten Beachtung. · »

V. Z111«:awsk"«i-..r
: : JBestett "Obe.rsch"lesischen B·

H Alles Zerbrochen VIa   - C e  e   » Gla Po ella. ol· u. B.  «kittete,
ofserirt»izu zeitgemäß billigen Preisen.

H- rz n- H z f
P-süß-Staufer Kitt. T·

Gläser zu 30 und 50 Pfg. bei
« G· »K1iub9Ii· . 0scak Gleise, s-5iermania-Drog.
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Extra-Beilage!
Der Gresammt-Anklage v0rliegender

Welche von der V0rziiglichlceit des
Nummer ist eine Extra-Beilage beigei"iigt,

Echten llesa1ull1eits-Kräuter-llot1igs von G. Mel( in l(ol1Iekg
handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Bei Lasten, IIeiserl1eit, 7ersch1eimung, Brust-, Lungen- und 1Ialsleiden an·
gewandt, ist derselbe ein unii b e""«·F"tr0 t�fene S IIaus1nittel. «
« Zu haben in drei lI�laschengrössen a 1 Mlc., 1 Mk. 75 Pfg. und Z Mk. 50 Pfg.
Kräuter�!l�hee a Garten 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in der beigef1igten Gkebrauchsanweisung
angegeben.

Pr0specte mit Gkebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch O. Liiclc in K01berg. Niederlage einzig und allein in Nataslaa bei

A Ap0theker schlimm Adler-Apotheke. »

sites-ja Verein cl)emischer Fabriken
zu saarau (Stat. d. Bres?.-Freib. Bahn) Bres1au (Schweidn. Sta·dtgr,. 12) und llIerzd0rt�

« (an der· Schles. Geh.-B.).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir» unsere bekannten D1"snger-Prävarate, sowie die

sonstigen gangbaren Düngemittel, u. A. auch seinst gemahlene Thomasfrhlackc in reinster Beschaffenheit.
Proben und Preis-Conrants auf Verlangen franco.

Aufträge zu Fabrikpreisen übernimmt Herr lind. zlIkichlet«, 1IlaaIslaa.

(
I
»
!

I
«;:u:sctu1uuc z(tU«.u:1u)cr «a41ucs-leerte,
sowie staatlicher und stä.dtischer

Krankenanftalten, empfiehlt

L  «- 2-T· pro Fr-
V F » »  » «

Y H T » »«  » »
x F F * » »  » »

» Die Analyse des verei.deten Ehemiker3
lautet: " Der Cognac i·st ähnlich zusam-nn-ngesetzt wie die meisten franzöfIgenCognacs und ist derselbe vom cheun en
Standpunkte aus als rein zu better ten.

Alleinige Niederlage für Namslau
» · (Berkauf in Eh u. V- Flaschen)
be! Hm« « Jus. W2i0uteok.

Futterriiben- U.
Futtermöhrensamen

empfiehlt

H  "7-J«s!a!e-»»- XII«-Je«-:-X.
llakzer l(ii1na1el-Käse

I d« Stück 5. Pfg. "
empfing und empfiehlt

Paul Kosehwitz.

st;t«0lIl1iit0.

llrossel11siva11lvonihnen-tlläklot1eul1iiten
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Glase l«ascl1iasl(y.
B ? Putzgeschäft, Ring- H

Futter-Niibenkörner
garantirt letzte Ernte

offerirt billigst

siegmund (-obn. -
Bekanntmachung.

iermit warne ich Jedermann, meiner "EhefrauW Franziska geb. Kalie etwas zu bargen
oder irgend welche Sachen abzukausen.

Schulden, welche« sie macht, bezahle ich nicht
und die Abnehmer oder Käufer von Gegenständen
werde ich zur Bestrafung anzeigen.

Sorzow, den 15. April 1894.
tin-owl0t-eh, Freist -Bes.

Wie der Auezüglertochter Franziska Frontzek
angethanene Beleidigung nehmen wir zurück

und leisten hierdurch A»bbitte.
Wilhelm Thomas und Frau.

ie dem Schachtmeister Herrn Barth ange-D thane Beleidigung widerruse ich und leiste
hiermit Abbitte.» ·

.Hönigern,� den 11. April-1894. z
.I(IlIs1III Esset(-tII:I.
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In· -

I
Die Ha,usfrau

kann mindestens die Hälfte des seither verbra.uebten
Bol1nenkatI«ees sparen bei Verwendung

von

bester nnd gesundestek
Ko«see7Zusp«tI

I

Kündi-

Kstlu-unok S

o1pp LIs1skckkoo

If?-E-k"es-i-dk3eT«ic"IZ-I(-I-·�I-heissen
Os-

C -
Saatkartoffcln,
kkii11ol1osen. l1atzkou.Boviaia,
letztere beiden Sorten auch auf dem leichtesten
Boden hohen Ertrag gebend, per Ctr. 1,20 M.
frei Hof

iDom. k&#39;rie(let«il:enho
per Reichthal verkäuflid).

eime, ;
Fet"tige E
Farben !
zum streichen · :

utIn»xnhliddeu, Thüren, .
Fenstern, Minnen in, :
Aquat-eIl- «- O
u. 0elfarben .

. in �I�uben, O
Fe1nste 1llalpjnsel, -« «

-J b1usoholqo1(1, Bronnen. E
em ptieh1t die A

3Je-M«-»««- O-»»-«·e :
- » Äneas- 7?&#39;e-«;-e, :

»- ; e » » » « sp

ist i  W  H.

« « Wand- n. Decken-8dcablonen   e e

K»·«Echt«T

«--»«-xsL«ss«s-;yi»xssx-ni.sisiIi
Robert Liebt -mi-
Wa»1demar H01Ima»nn.

Grofchowitzer

Portland -Cement,
Oberst-hles.

Bau- öJc»gkalk
J«-» «-Diszi-«-.

« -

Magnum bonum-,e
And»erffen-, u. Dnber�sche-

Kartoffeln
zur Saat

aCt.1,20

und S t r o h offerktt.

l(gt vom. schwanken
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finden Beschi«iftignng.
Tiirhtige Maurer

« Friedrich Kirehner
I

N1aurermeister.

"YiülJ·31-lc.sFc··men,
Oberndorfer,Mammuth,
gelbe u. rothe Klumpen,

3iiklcnmiiyckulumen
empfiehlt auch dieses Jahr wieder in bekannter
keimfäl)iger Qualität

» ZU. IV--re-«.
SuperplJagpl1at u. Latini;
hat noch abzugeben

Wieder Hoffmann.
» Rothklee,

Schwediskhen Klee
u. Seradella

letzter Ernte hast noch abzugeben

II. Brigitten-Kvhlenplatz. .
H- 400 Schock

S eh ind eln
sind zum Verkauf.

Falkowitz, den 10. April 1894.

lIotlarz.
:--» H . , Hvlzhändler-

given «;ieHrring
Unmut t:sn0lIIIII(Bl·, Schmiedemeister;

Ein Knabe,
welcher;«HchnIied werden will, kann bald in die
M» Mit M  Ma-rZ·5 X«a·s·«-.-»le-;

Bernstadt. :
» .

1:Tsz"«- «  -J

(

« ;!

.. --, -,  .»"""j4i

Ein «,8smaöe,
welcher Lust hat Stellmacher zu werden, kann
..unte"r günstigen Bedingungen bald in die Lehre
We« M G. NeamantI,

g Stellmachermeister. -
« Ein zuverlässiger, kräftiger, junger-«
Mann kann sich als

Haushältelr
zum baldigen Antritt melden.

« G. lc1·ubeI·.

« Der »HänslicheRathgeber«, ein practiscl7es Wochenblatt
für alle deutschen Hausfrauen, begründet und herausgege-
ben vonRobert Schneeweiß in Breslau, enthältin derjüngst
Irr Ausgabe gelangten Nr. 16 neben den Fortsetzungen des

omans »Ein Damascenerdolch« und des sensationellen
Kriminalromans ,,Umsonst geopfert« die belehrenden
Artikel ,,Humor«, »die Spielzeit der Kinder« und ,,die
Sitte und die Frauenbestrebungen.« Den zweiten Theil
des äußerst interessanten Blattes fiillen kleinere Artikel

A über Gefundheitspflege, Wäsche, Haus- und Zimmer-
»Iirten, Thiere und Recepte, die verichiedenartigften
» ranchen" des· häuslichen Lebens betreffend. Einen.
großen Theil nehmen Abbildungen und."B"e"schreibungen
» von prachtvollen Handarbeiten des verschied"ensten Genres
ein. Wer dieses lehrre1che und äußerst unterhaltende
Blatt noch nicht kennt, dem rathen wir, sich von dem

jVerleger» des Blattes eine Probenummer gratis und
Tfranko kommen zu lass-en.

Kirchii«:he Nachrichten.
Am 4. Sonntage. nach Ostern (0o«nto«te) den

22. April predigen:
Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitransky.
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr »Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pfarroikar Hintler.

B F-ollekte für die Dialonissen-Anstalt Bethanien in
res an.




